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finden im Kontrollbezkk Nagold wie folgt statt:
!. Kontrollplatz Nagold am Mittwoch. den 5. April.

2 nachmittags bei der Tmnhalls für die Gemeinden:
BeiWaen, Haiterbach, Obortslheim, Schietingen, Ober-
schwakdors, Unterschwandors, Untertalhrim, Walddorf.

2. Konirollplatz Altensteig-Stadt, am Donnerstag,
den 6. April, 9.45 Uhr vormittags in der Turnhalle beim
Stadtgasen für die Gemeinden: Aitensteig-Stadt, Alten-
steig-Dmf, Berneck, Beuren, Bösingen, Eberstzardt, Egen¬
hausen, EuZtal. EttmannLw.iler, Fünsbronn, Garrweiler,
Gaugenrvald, Simmsrsfeld, Spielberg. Ueberbeig, Wart,
Wenden.

3. Koutcollplatz Nagold am Donnerstag, den6. April,
4.15. Uhr nachmittags bei der Turnhülle für die Gemeinden:
Nagold, Sbhaufen, Iselshausen, Mudersbach, Rvhrdörs.

4. Kontrollplatz Wildberg c.« Freitag, de» 7. April,
8 Uhr vormittags beim Bahnhof für die Gemeinden: Eff-
ringen. Emmingen, Gültlingen, Pfrondorf, Rstfelden, Sulz,
Schönbronn, Wildberg.

Zu den Kontrsllversammlungen haben zu erscheinen:
») Alle bei der Reichsmusterung im Herbst o. Is . für

tauglich befundenen Leute der Jahrgänge 1876 bis 1896
(einschließlich der Arbeitsverwendungsfähigen) ;

1») Alle ausgebildeten, aber noch nicht gemusterten Land-
sturmpflichtigen II. Aufgebots, welche in der Zeit vom
1. Ja «. 1875 bis einschließlich6. Sept. 1870 geboren sind,
und aus Grund des Reichsgesetzes vom 4. Sept. 1915
zur Anmeldung in die militärische Kontrolle beim Be
zirksfeldtvedel verpflichtet waren;

e) Alle noch rächt zum Heere eingezogenen Reservisten,
LandwehrleuteI. und rl. Aufgebots und alle Ersatz-
restrsistsn;

4) Alls ausgkbudeten Landsturmpflichtigen II. Aufgebots,
welche am 15. Aug. 1914 das 45. Lebensjahr noch nicht
vollendet hatten;

<-) Alle unausgedildeten Landstmrnpflichtigen!. und II. Auf¬
gebots, welche in der Zeit vom 1. Jan . 1897 bis ein¬
schließlich 26. Nov. 1869 geboren sind, und bei einer
Musterung als tauglich befunden wurden;

H Alle zur Verfügung der Truppenteile und Ersatzbehörden
entlassenen Mannschaften;

x) Ms auf Gesuch Zurückgestellten, und alle Unabkömm¬
lichen(einschließlich der bei der Post und Eisenbahn
Angestellten) ;

i») Alle noch nicht zum Heere cingezogenen ausgehobenen
Rekruten;

Die Woges'snrvclcht.
Kirr Kviegsrornan aus dev KegerrwavL

von Anny Wothe. Nachdruck verboten
Amerikanisches6«p^rixk1 1914 Anny Wothe, Leipzig.

(Fortsetzung.)
„Wenn du dich nur nicht täuschst, Mama. Aber wie

sich auch alles gestalten mag, jetzt ist es zu spät, Einhalt zu
tun, das Schicksal schreitet unaufhaltsam weher, und ich bin
nicht imstande, ihm zu wehren. Wenn unser Plan miß-
lingt, so sind wir alle verloren. Weißt du da», Mutter?"

„Was liegt dsran?" fragte die alte Frau mit fanatisch
blitzenden Augen. „3m übrigen kann der Plan nicht miß¬
lingen. Wer sollte uns verantwortlich machen, wenn die
Besatzung hier von Franzosen überfallen wird? Dafür ist
es Kriegszeit."

„Du vergißt, Mama, daß man gegen Pater Melchior
Verdacht hegt, daß er, der Anstifter unseres ganzen Planes,
hier im Schlosse als Gefangener behandelt wird."

Die alte Gräfin lachte höhnisch aus.
„Du scheinst eine schlechte Meinung von unserem Haus¬

kaplan,* sie betonte das Wort besonders scharf, „zu haben,
Armand. Ich zweifle keinen Augenblick, daß er schon Mit¬
tel und Arge finden wird, seine Absichten trotz aller Be¬
wachung auszuführen. Ich finde es ja' großartig, daß er
um die Vergünstigung einkam, ia der Schloßkapelle beten
zu können."

„Still!" gebot der Gras flüsternd, „man könnte uns

i) Mam schäften, welche bereits dem aktiven Heer angshören,
sich jedoch in Urlaub befinden.

Nicht zu erscheinen haben:
1. Die Kriegs-Rentenempfänger;
2. Alle wegen körperlicher Fehler zeitig zurückgestellten

Militärpflichtigen and ««ausgebildeten Landsturmpflkchtigen
l. und ll. Aufgebots;

3. Alle »«ausgebildeten Landsturmpflichtigen II. Auf¬
gebots, we!che «och nicht gemustert sind, und aus Grund
des Rsichsgesetzes vom4. Sept. 1915 zur Anmeldung beim
Ortsvorsteher verpflichtet waren.

Orden und Ehrenzeichen anlegen; Militärpapiere und
Führungszeugnisse mitbringen; Stöcke, Schirme, Zigarre»
usw. vor Beginn der KKntrollversammmlung weglegen.

Unentschuldigtes Fehlen, sowie verspätetes Erscheinen
wird mit Arrest bestraft.

Besreiungsgesuchewerden nur in außerordentlich
dringenden Fällen berücksichtigt und mästen spätestens5
Tage vor Beginn der betreffenden Konirolloersammlung beim
Bezirke Kommando eingehen. Spätere Gesuche finden keine
Berücksichtigung.

Calw, den 20. März 1916. Kgl. Bezirkskommando.
Die Ortsbehörden werden beauftragt, vorstehendes in

den Gemeinden wiederholt aus ortsübliche Weise kostenfrei
bekannt zu geben.

Nagold, den 21. März 1916. K. Oberamt.
Kommerell.

A . HSevarnL Nagold.
Verkauf vo» Grieß «»d Graupe».

Es ist Veranlassung gegeben, darauf hinzuweisen, daß
im Oberamlsbezirk Nagold als Großhändler für de«
Verkauf vo» Grieß u»d Graupe» der Mehlhändler
Gottlied Lehre iu Nagold ausgestellt ist.

Er ist verpflichtet, den Grieß und die Graupen fracht¬
frei a« die Kleinverkäufer werterzugeben und dabei
folgende Höchstpreise einzuhalten:

für 1 Dz. Grieß 80
„ 1 Graupen

Körnung0—6/0 88
„ 8 u. 1 80
„ 3 u. 4 76 *6.

Die Beförderungskosten ab Wagen bis zum Emp¬
fänger hat er zu tragen.

Oestentliche Anstalten, Krankenhäuser, Lazarette usw. -
sind von ihm unmittelbar Zu beliefern und zwar zu den
oben angeführten Preisen frachtfrei.

Der Kleiuverkäufer ist verpflichtet, die von dem
Großhändler empfangenen Grieß- und Graupenmengen in
seinem Geschäft mit einem Ausschlag von «icht mehr als

L« Pfg . für L Klg. über Einkaufspreis zu verkaufen
und den Verkaufspreis dnrch ein vom Knmsiunülvsrbrnd
zu lieferndes Plakat in seinem Geschäftslokal durch Aus¬
hang zur Kenntnis zu bringen.

Den 23. März 1916. Kommerell.

Verkehr mit Saatgut.
Es ist sorgekommen, daß Landwirts, auf Grund eiuer

Bescheinigung ihres Schultheißenamts bei Saatgutoerkäusem
Saatgstreidr abholen wollten.

Die Herren Ortsvorstehev werden darauf hinge¬
wiesen. daß dies unzulässig ist. sondern zur Genehmigung
zum Auskauf von Saatgetreide nur das Ooeramt zu¬
ständig ist.

Den 23. März 1916. Kommerell.

Marktverbot.
Wegen der im Oberamtsbezirk Herrenberg herrschenden

Maul- und Klauenseuche ist dis Abhaltung des am 28.
März in der Stadt Herreuberg fälligen Biehmarkts
vomK. Oberamt Herrenberg verboten worden.

Den 23. März 1916. Kommerell.

Der amtliche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 23. März.

Amtlich. (Tel.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Der Erfolg bei« Walde von Avocoust wurde
durch Inbesitznahme der französische« Stützpunkte
auf dem Höhenrücken südwestlich von Haucourt ver¬
vollständigt. Es wurde» etwa 48 « Gefangene ein-
gebracht.

Im übrigen hat das Gesamtbild keine Veränderung
erfahren.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Ihre Hanptaugriffstätigkeit »erlegte« die Russe«

auf die gestrigen Abend - und auf die Nachtstunde».
Mehrfach brache» sie mit starke« Kräfte» gegen
unsere Stellungen am Brückenkopf von Jakobstadt,
beiderseits der Bah « Mita «—Jakobstadt , viermal

i gegen unsere Linien nördlich von Widsy vor. Während
sie aus der Front nordwestlich von Postawy , wo
die Zahl der eingebrachten Gefangenen auf 14 Offi.
ziere, 88 « Man » gestiegen ist. besonder, infolge drr

hören. Kein Wort, oder du verscherzest dein Leben."
„Dar ist gelebt, mein Sohn! Darauf kommt es nicht

an, aber das Schicksal Frankreichs, das brennt in meiner
Seele."

„Wer weiß, ob es nicht in diesem Augenblick schon
besiegelt ist. Was weißt du, ob alle die schrecklichen Op¬
fer, vor denen mir graut, nicht umsonst gebracht werden?"

„Du hast keinen Mut, Armand! Du bist ein schlech¬
ter Sohn deines Vaterlandes."

„Nein. Mutter, dar bin ich nicht, aber ich mag den¬
noch kein Verräter sein an dem Land, unter besten Schutz
ich so viele friedliche Jahre meines Leben« gelebt habe.
Ich komme über den Zwiespalt in mir nicht hinaus."

„Kein Wort mehr. Armand. E» ist ein Frevel an
unserer heiligen Sache."

„Wer ist da?" fragte sie plötzlich aushorchend.
„Ich bin's, Großmama," antwortete Eva Maria, in¬

dem sie in den Saal trat und sorgsam das brennende Licht
löschte, bas sie in der Hand trug. „Ich suchte Papa aus
seinem Zimmer, aber ich fand ihn nicht. Da kam ich hierher."

„Warum schläfst du nicht?" forschte die Greisin. „Die
Nacht ist zum Schlafen da."

„Wer schlafen könnte! Auch Ihr wacht, wie wohl
alle im Hause."

„Was willst du noch?" fragte der Graf seine Tochter.
^Es ist bald Morgen."

„Dich sprechen, ehe die Nacht oorübergeht."
„Bitte," sagte er, auf einen Sessel deutend.
„Allein. Vater."

„Ich muß gestehen, Eva Maria," kam es von den
Lippen der Greisin, „du bist wenig rücksichtsvoll gegen« ich.
Du wirfst mich ja einfach hinaus."

„Ja . Großmama, was ich meinem Vater zu sagen habe,
das duldet keine Zeugen."

„Ich gehe ja schon!" sagte Gräfin Margot von Mar¬
beck erbittert. „Ich weiße, ja lange, daß ich Euch nicht«
bin, als eine Feindin."

„Es ist nicht unsere Schuld, Trotzmama. Du hattest
nie Liebe für uns. die Kinder der Deutschen, die du haß-
lest, du hast uns nie Liebe gezeigt."

„Welch eine Sprache! Armand, ich verlange von dir,
daß du mich gegen die Beleidigungen deiner Tochter schützest."

Graf Marbeck reichte der Zürnenden den Arm und
führte sie bis zur Tür.

„Wir dürfen Eoa Maria nicht reizen," flüsterte er
seiner Mutter zu, „jetzt nicht."

Mit einem bitterbösen Blick auf die Enkelin »erließ
Gräfin Margot tiesgekränkt den Saal.

„Was willst du von mir? ' fragte der Graf seine
Tochter unwillig, „unb warum bist du so unhöflich zu Groß¬
mama?"

„Die alte Frau ist deine Mutter, Vater, und ich will
nichts gegen sie sagen. Aber solange sie hier im Hause ist,
solange sie ihr geliebtes Frankreich oerlasten hat. ist es. als
ob der böse Geist hier eingekehrt. Deine Mutter und ihr
Beichtiger, dein Hauskaplan, den man jetzt hoffentlich für
immer unschädlich macht, haben uns das Unheil ins Haus
gebracht." Fortsetzung folgt.



richl über die Kämpfe um Berdun in dem amtlichen Ar»
meebullettn zu veröffentlichen . Der erste dieser Berichte
bezieht sich auf die Tage »o» 21 . dis 25 . Febr . Das
französische Hauptquartier verteidigt  sich darin gegen
den Vorwurf , daß e» sich durch die deutsche Offensive habe
überraschen lassen und daß es nicht im Stande gewesen
sei. eine Gegenafsenfive etnzuleiten . E » heißt in dieser
Verteidigung wörtlich : . Als der Feind seine Offensive be¬
gann , hätten wir » ehr Leute einsetzen können , aber dies
wäre ein Fehler gewesen , die Haupttugend der Offensive
besteht darin , den Gegner bis zum letzten Augenblick im
Zweifel zu lasten über den wahren Angriffspunkt , sowie
über dis Mittel , die man im Kampfe einsetzen will . Di«
Deutschen hätten nur zum Schein gegen Verdun oorgehen
und in Masten bei Ranzig , Amiens oder Calais angreisen
können . Unsere Aufgabe bestand darin , überall unsere
Kräfte im Gleichgewicht zu halten . Wenn wir des Stoß
gegen Berdun zu schnell parierten , hätte dem Feind der
Hauptschlag auf irgend einem anderen Punkt gelingen
können . Sie Schwierigkeiten für das Oberkommand » in
solchen Augenblicken besteht darin , seiner Nerve » Herr zu
bleibe » , den auszuhaltenden Stoß klug abzuweiseu und
ebenso die zu erteilende Antwort . Es kann nicht ins Leere
hinein ein Gegenstoß ersvlgen . Wenn Masten ovn Mann¬
schaften . wie sie der » »derne Kampf erfordert , irgend wo¬
hin verbrächt « erden sollen , darf « an sie nicht für nichts
marschieren lasten ."

Die russische Offensive.
Der Kriegsberichterstatter der . Deutschen Tageszeitung"

im Osten meldet : Was das bei Postawy erneut einsetzende
Trommelfeuer am späten Nachmittag des 19 . März ver¬
muten ließ , trat ein . In der Nacht zum 20 . März rich¬
teten die Rüsten neue große , rücksichtslose Angriffe gegen
die Gräben , nordwestlich von Postawy . Vier neue Divisio¬
nen stießen in starken Wellen im Schutz der besonder«
dunklen Nacht gegen unsere durch da « Trommelfeuer be¬
schädigten Linien ein . Z » ei Angriffe kamen nicht bis an
das Hindernis , ein dritter Angriff nahm Teile des Grabens.
Ein Gegenstoß unter persönlicher Führung de« Regiments¬
kommandeur « warf die Eingedrungenen wieder hinaus.
Nach dem vierten Angriff im Morgengrauen , der blutig
zusammenbrach , flüchteten die Russen in die alten Stellungen
zurück . Zwischen Narocz - und Drywjaly -See wurde mit
neuen Kräften der 15 . vergebliche Angriff angesetzi . Süd¬
lich des Narocz -Sees wurden an einer Stelle Teile der
»vrgeschobenen Stellung ausgegeben , nachdem die Gräben
verschüttet waren . Südlich und nördlich Smorgon herrschte
lebhafte Artillerietätigkeit . Ts wurde besonders gute Wir¬
kung unserer Artillerie beobachtet . Die russischen Unterstände
wurdrn aus größere Ausdehnung in Brand geschvssen. Die
russischen Verluste sind wieder sehr sch» sr . 'Der Höhepunkt
der Angriffe dürste trotzdem noch nicht erreicht sein.

Der Seekrieg,
Amsterdam , 22 . März . . Nieuwe »an den Dag " be¬

richtet laut „Lok .-Anz ." : Der Minister des Auswärtigen
hat mitget -ilt , daß der deutsche Gesandte im Namen seiner
Regierung am 19 . ds . Mts . soloende Erklärung abgegeben
habe : Sobald die kaiserliche Regierung von dem Unter¬
gang der „Tubantia " Bericht erhalten hat , ist eine gründ¬
liche Untersnchnng eingeleikt worden . Alle irgendwie in
Betracht kommenden deutschen U-Boote sind in ihre Sta¬
tionen zurückgekehrt , und die Untersuchung ist beende !. Die
Feststellungen habe « ergeben , daß bei der Torpedierung des
.Tubantta " kein deutsches U-Bool »der Torpedoboot in
Frage kommen kann . Sowohl an der Unglücksstelle selbst
wie auch in der Nähe desselben haben sich keine drnischrn
Schiffe befunden.

Rotterdam , 22 . März . WTB . Der Bergungsdamp¬
fer Wotan , der eine Untersuchung wegen des Untergangs
der Tubantta anstelle » sollte , ist unoerrichteter Dinge nach

. de« Nieuwe Walerweg zurückqekehtt.
Rotterdam , 22 . März . WTB . Der Maasbode be¬

richtet , daß der Kapitän des Montagabend angekommene»
Motorschiffes Sizrun I meldete , daß das Galoper Leucht- j

schiff nicht gesunken ist, sondern in die Themse geschleppt
wurde . An der Stelle des Schiffes wurde eine Boje ge¬
legt . Die zwei Masten , die ans dem Wasser ragen , müssen
von einem gesunkenen Dampfer hrrrühren . Der Kapitän
des Dampfers Serula bestätigte , daß das Leuchtschiff in
die Themse gebracht wurde . Er hat eine Boje an der
Stelle des Leuchtschiffes getroffen , doch hat er keine aus
dem Wasser emporragende Masten gesehen.

Die Lage in Aegypten.
Konstantinopel , 22 . März . WTB . Dir Blätter er¬

fahren aus beglaubigter Quelle , daß die englischen Mißer¬
folge an allen Fronten , insbesondere an den Dardanellen,
die Engländer in Aegypten wegen der Haltung der Einge¬
borenen sehr besorgen . Die englischen Patrouillen in den
Straßen werden verstärkt . Der ägyptische Ministerrat ver¬
warf den Vorschlag , einen Ausruf zu erlaffen , worin mitge-
teilt « erden soll, daß zwischen dem ägyptischen Kriegsmini¬
sterium und dem englischen Oberkvmmando über die Ein¬
berufung der Reservisten ein Einvernehmen erzielt morde«
sei. Die Engländer schickten Verstärkungen an die West¬
grenze , um den Angriff der Senussi erfvlgreich zu begegnen.
Sie regulierten zu diesem Zweck alle Kamele . Die Unzu¬
friedenheit ist infolge der Aufforderung , daß die Bevölke¬
rung Pott Said , Ismaili « und Suez räumen sollen , noch
gestiegen.

Serbischer Größenwahn.
Budapest , 22 . März . WTB . Der „Pester Lloyd"

»eröffentltcht eine Denkschrift von Pasitsch über die groß-
serbischen Ansprüche , welche Pasitsch nach dem Rückzug
der österreichisch-ungarische » Truppen den Ententemächten
überreicht hat . Er fordert darin außer Bosnien und der
Herzegowina große Teile von Südungarn , Krain , Istrien
und Triest , Dalmatien und Albanien mit Durszzo . 3»
London und Paris wurde die Denkschrift ungünstig anf-
zenommen . In Petersburg erregte sie enlschiedknes Miß¬
fallen . Ssasionow äußerte , die Serben litten an Größenwahn.
Zn Italien , wohin die Denkschrift aus Umwege « gelangte,
beantwortete man sie mit Auvweisungsmaßregeln gegen
serbische Agenten und Propaganttsten , Die HettrauenLieute,
die Pasitsch zur Verbreitung der großserbischen Idee in die
Entente -Staaten gesandt hatte , berichten , die serbischen An¬
sprüche hätten keinen Anklang gefunden . Rußland erklärte
ihr Aufenthalt in Rußland sei höchst unerwünscht , mas die
Mißstimmung zwischen Petersburg und - lisch oerstärkte.

Die « euen Steuern im Reichstage.
Berlin . 22 . März . Am Bundesratstisch die Staats¬

sekretäre Delbrück . Capelle . Helsrrich , Krätke , Lisco . Prä¬
sident Dr . Kemps eröffnet die Sitzung mit einem Nachruf
aus den verstorbenen soz.dem . Abg . Kühn , dessen Andenken
in üblicher Form geehrt wird . Nun folgen einige geschäft¬
liche Mitteilungen , darunter die amtliche Benachrichtigung
de« Rücktritts de« Herrn von Tirpitz und bessert Ersetzung
durch Admiral » . Capelle . Nunmehr tritt man in die
Tagesordnung ein . Präsident Kämpf gibt unter allgemei¬
ner Stille des Hauses folgende Erklärung ab : Infolge
einer Verständigung zwischen den Vertrauensmännern der
Parteien soll die Unierseeboatssrage  in der ersten
Lesung des Etats bis aus weiteres . eont . wenn ein anderer
Beschluß des Sernorenkonoents gefaßt sein sollte , überhaupt
nicht Erwähnung finde » . Die Beratung wird eingehend
in der Sitzung der Komissio » erfolgen , die in den ersten
Tagen der nächsten Woche zusammentreien wird . — Damit
ist diese gefährliche Klippe wenigsten » »orläufig , umschifft,
und es geht ein Ansatmen durchs Haus . Nur Liebknecht
ist damit nicht zufrieden Er verlangt das Wort zur Ge¬
schäftsordnung und mit Heiterkeit und Unruhe , sowie Ge¬
lächter widerspricht er diesem Beschluß des Seniorenkon-
oents für sein« Person . Al « er politische Aussührurgen
machen will , wird er mehrfach zur Geschäftsordnung ver¬
wiesen , bis ihm schließlich, da er weiter in diesen Bemü¬
hungen sartfährt . das Wort entzogen wird . Nunmehr ist
das Wort dem sozialdemokr . Abg . Keil  erteilt , der aus
den Etat und die dazu vorliegenden Steuerentwürse ein¬
geht . Die Notwendigkeit neuer Steuern nach dem Kriege

Übermäßige« blutige » Verluste , v»» größere« Au-
griff- versuche» Absta «b »ahme« , stürmte« fie wie¬
derholt mit »euer Gewalt zwischen Narocz - und
Wiesr «iewfee a«. Der h»he Einsatz an Me « -
sche» und Muuitio « Hot auch i» diese»
Angriffe « und i« mehrfache» Eiuzeluuter-
»ehunmge » a« ««deren Gtele « den Nüsse« nicht
de» kleinste» Vorteil gegenüber der ««erschütter-
lichen de»tsche« Berte1dig «»g dringe » k»«« e« .

Balkankriegsschauplatz:
Keine besonderen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

Die schweren französischen Verluste.
Das 20 . französische Armeekorps , dem der Zar eine

telegraphische Ermunterung übermitteln ließ , war mit seinen
«tderstandssähigsten Elementen an den dieswöchigen bluti¬
gen Kämpfen um Malancvurt und Aoocourt beteilig !. Ueber
die schweren französischen Verluste , besonders an Toten,
suchen Malin und andere Regierungsorgane hinwegzuletten.
Das dank den Beziehungen zum Kriegsminifler besonders
genau über die jüngsten französischen Verluste und über die
gedrückte Stimmung der amtlichen Kreise unterrichtete Echo
führt eine wunderliche Sprache . E » meint , die deutsche
Heereoleitung sollte endlich einsehen , daß vor Berdun für
die Deutschen nichts zu wollen sei, und darum lieber heute
als morgen dem furchtbaren Blutvergießen durch eine schöne
Gebärde ein Ende bereiten . Da » sogenannte Armeebulletin
bringt eine Zusammenfassung aller seit »ier Wochen unter¬
nommenen offiziösen Versuche , die französische Berdun -Ver-
teidigung als einwandfrei hinzustellen und die deutschen Cr-

«gebnisss herabzusetzen.

Die Kümpfe um Berdirrr.
An « dr « Großen Havplquattter » ird dem „Lokal-

Anzeiger " gemeldet : Der große Erfolg , den die bayeri¬
schen und württembergischen Truppen am 20 . März west¬
lich der Maas In den Wäldern von Malancourt und
Aoocourt errungen haben , bedeutet taktisch eine schmere
Bedrohung der französischen Stellungen nördlich der Höhe
304 . Ueber die Kämpfe dir an neuen größeren Raumge¬
winnen «nn Vorteile brachten , wird folgendes berichtet:
Wir griffen nach stärkster artilleristischer Vorbereitung am
20 . März nachmittags um 6 Uhr aus unserer parallel der
Straße Malancourt — Aoocourt hinziehenden alten Stellung
mit Bayern und Wiirttembergern an , und es gelang uns,
im Verlause der bis 10 Uh : andanernden Kämpfe die drei
feindlichen Linien zu durchbrechen und an uns zu reißen.
Unsere Truppen befestigten sich alsdann in der dritten fran¬
zösischen Linie . Hie Zahl der gefangenen Offiziere hat sich
inzwischen nach de» Ergebnissen weiterer Meldungen noch
vermehrt : sie ist auf 58 Offiziere gestiegen , unter denen
ein Brigadekommandeur  mit seinem gesamten
Stabe gefangen  wurde . Auch eine Beute von etwa
50 Maschinengewehren ist unter dem noch nicht gesichteten
großen Kriegsmaterial , das in unsere Hände fiel. Unser?
Verluste hielten sich durchaus in angemessenen Grenzen.
Auch dem ungeheuren Heerwurm der gefangenen 2900
Franzosen , die , nur von wenigen Lanzenreitern begleitet,
eingebracht wurden , begegnete ich. Ich habe mit vielen
dieser meist aus Südfrankreich stammenden Soldaten ge¬
sprochen. Sie erzählen einstimmig , daß die grausame
Wirkung unserer Artillerie sie völlig benommen habe . Ihre
Stimmung war gut , da sie sich in Sicherheit wußten , kei¬
neswegs gedrllckt , obwohl fie natürlich alle die Zeichen der
Ermüdung trugen.

Mit diese« im Bois d'Avoeourt gefangene»
Leute» ist die Zahl der feit de« 21 . Februar vor
Verdu » gefaugeue « Fraurose « auf » BISS ge¬
stiegen.

GKG . Das französische Kriegsministerium hat jetzt
laut Frkf . Ztg . neben den täglichen Berichten und Be-
schwichttgungsnoten auch begonnen , einen ausführlichen Be-

Buntes Allerlei.
Eiue einzig dasteheude Ehrung

wurde in der Champagne einem Beyern zuteil . Der Kriegs¬
berichterstatter Rosner schreibt darüber de« „Lok . -Anz ."
in einer Schilderung der Kämpfe vor Neuville u . a . :
„Auch der Herrenreiter war unter den Helden , die da ge¬
fallen find . Der Gefreite Herrenreiter , der alte , so oft be¬
strafte bayerische Wilderer von einst , um dessen prachtvolles
Soldatenleben die Legende spann , wenn die Bayern »on
ihm sprachen . Den fie für kugelfest hielten , well er sich
lachend jedem Schüsse stellte, und drr nun doch von einer
Kugel hinweggenommen ist. Ruhmvolle Taten hat der
Mann vollbracht und trug seit langem schon die beiden
Krenze aus der Brust . Al , das Regiment , zn dem er ge¬
hörte noch an einer anderen Stelle der Front stand , da
hat dieser erfahrene Wilderer und Jäger sich eine» Auffltz
aus einen einsamen Baum gebaut . Hoch eben saß er da.
«ährend es um ihn pfiff und heulte durch oiele Tage —
und dir drüben , was fie auch schaffen, konnten ihn nicht
Kriegen . Er aber hat in dieser Zeit aus seiner Höhe , die
ihm Einblick in die Franzvscngräben gab , mit seinem mit
Zielfernrohr ausgerüsteten Eew ' hr 121 Gegner hingestreckt!
Wo es Patrouivengängr gab , da war der Gefreite Herren¬
reiter dabei — trug seine Krenze und den Knopf und konnte
doch zum Unteroffizier nicht befördert werden , well seine
Vorstrafen , die er als Wilderer bekommen hatte , nicht » eg-
zuschasien waren . Da , als der prachtvolle Soldat sich wie¬

derum hervorgetan hatte vor allen anderen , schuf ihm der
Kommandeur des Regiments , der Oderstleutnant o . St .,
Ehrang , wie fie wohl einzig dasteht in diese« Kriege : Das
Regiment ist im Parademarsch »or dem Gefreiten Herren¬
reiter oorbeigezogen — das Regiment , das ihm anders nicht
ehren konnte , hat salutiert »or eine« Helden ! Außerdem
«Kd erzählt , daß er bei de« Festmahl , das ihm di« Of¬
fiziere gaben , ein bayerische» Bier und seinen Schmalzler
(Schnupftabak ) dem Champagner »argezogen habe . In
Herrenreiter steckte ein wenig von dem Siegfried -Glauben,
unverletzlich zu sein, obwohl ihm auf seinem , von der feind-
lichen Infanterie und sogar Artillerie mit Borliede zum Ziel
genommenen Scharsschützen -Baum das Gewehr zweimal
»öllig und einmal zur Hälfte zerschmettert worden war.

Ei « sonderbarer Zufall . Wir lesen im „Tag " :
Dar braoe brandenburgische Regiment Nr . 24 , das . wie der
Seneralstabsbericht meldete , am 25 . Februar „die Panzer-
feste Dououmont , den »ardöstlichen Eckpfeiler der perman¬
enten Hauptbeseftigungslinie der Festung Berdun " . erstürmt
hat , wird der ältesten Generation der dortigen Bürgerschaft
aus der Zeit unmittelbar nach dem Feldzug 1870/71 in
Erinnerung geblieben sein. Al » letzte» Pfand für die Zah¬
lung der KriegsenlschSdigung blieb nähmlich nach dem Ab¬
zug der deutschen Okkupationsarmee die damals »och kleine
Festung Berdun von der durch andere Waffen verstärkten
12 . Infanteriebrigade , den Regimeniem Nr . 24 und Nr.
<4 , vom 1. August bis 13 . September 1873 besetzt. Als
letzte deutsche Truppe räumte die Brigade nach Zahlung
der letzten Rate am 13 . September die Festung und über¬

schütt am 15 . uud 16 . die Grenze Deutschlands . Man konnte
es den Bürgern nicht verdenken , daß sie, trotzdem das Ver¬
hältnis zar deutschen Garnison gut gewesen war . die ablö¬
senden französischen Truppen mit Jubel begrüßten , und daß
sich die Stadt , als der letzte Bierundzrvanztger das Tor
»erlassen , mit Lausenden von dlau -weiß -roten Fahnen schmück¬
te ."

Kriegshumor
Ausknnftstelle über Berwnndete in Lazaretten . Herein

flattert «in süße» Räde ! und wendet sich an die Borstands¬
dame : „ Ich möchte Herr Oberleutnant Ernst X. besuche« ,
in welchem Lazarett liegt der ? " „ Der darf nur Besuch
von Angehörigen empfangen " „ Ich bin seine Cousinek"
„Ich bin sein« Mutter ! ! !"

Der dufteude Hufe . Wehrmann Pietsch waudeit
durch eine kleine französische Stadt und entdeckt eine Gar¬
küche ; lieblicher Duft strömt ihm entgegen , und ihm ist so,
als »b er von Hasenbraten herrühre . Das macht ihm den
Appetit mächtig rege.

Die Verständigung gerät nicht leicht, aber mit Hilfe
von Pietschen » Taschrnlerikon gelingt fie. Der Witt hat
begriffen , daß der Man « Hasenbraten begehrt ; »orstchttg
und mißtrauisch will er indes den Mann daraus aufmerk¬
sam machen , daß die Pottion vier Frank kostet . Hier stockt
da » Verständnis wiederum.

„Ich verstehe nicht, wie « einen Sie ? "
„Quake ! Quake ? Quake l"
„Ach so ; na da geben Sie mir lieber was anderes;

fressen Sie Ihren Kater man alleene ?"
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sei einleuchtend, denn mit der Kriegsentschädigung« erde
min nicht viel Staat machen können. Bor allem sei es
notwendig, daß für die Invaliden und für die Hinterblie-
denen der Krieger bester gesorgt werde als früher der Fall war.
Außerdem ständen'dann aber noch eine Reihe großer Aufgaben
bevor, die begreiflicherweise erhebliche Lasten mit sich brächten.
Man müsse sich darauf gefaßt machen, daß nach Friedens-
schlutz« eitere hohe Lasten erwachsen» erden, aber das Bolk
wüste innerlich gekräftigt werde», und das gehe natürlich
nicht ohne große Opfer ab. Die Beschaffung von Mehrein¬
nahmen des Reiche» dürfe nicht vertagt werden. E» sei nicht
jetzt zu früh, nndieErschließungneuerGinnahme-
quellen  heranzutreten. Es fei die höchste Zeit, aber man
müssea« der richtige« Stelle Fuß faste», und zwar dort,
M die Leistungsfähigkeit ausreichend sei. In dieser Hin-
ßcht stimmt seine Partei mit dem Staatssekreiör überein,
«der hinsichtlich des . wie " trennen sich die Wege. Der
Staatssekretär sucht aus allen Winkeln die Einnahme»
zusammenzusaffen, ohne einen großen einheitlichen Plan. Es
handle sich bei seinem Entwurf nur um Stückwerk.
Seine Partei halte fest an dem Standpunkt, daß das erste
und grundlegendste Prinzip der Steuergesetzgebung sein
wüste: die Belastung nach der Leistungsfähigkeit.
Man erhebe daher die Forderung, daß die Einnahme«
und Vermögen  aufwärts steigend  zur Besteuerung
heranzuziehen seien, nicht nur von den Gemeinde« und Ein-
zrlstaaten, sonder» auch durch das Reich . Daher stimme
«an auch mit dem Grundgedanken der Krieg «ge « in «-
st euer  überein, auf dis nunmehr Redner des nähere« rin¬
gelst. Er bemerkt, die Vorlage sei eigentlich viel zu milde.
Man sei über d e niedrigen Sätze überrascht gewesen und
zwar nicht nur innerhalb seiner Partei. Redner verlangt
schärfer« Sätze für die Krieg sgewinnstener und auch sonst
eingehedcn Prüfung, ob der Entwurf nicht zu weite Maschen
aufweist, durch die man noch schlüpfen könne, um Kriegs-
gewinne der Steuer zu entschließen. Es sei nicht leicht,
Abänderungen vsrzunehmen,*aber man werde es trotzdem
versuchen wüsten; beim Wehrbeilrag sei es ja auch gelungen.

Nachdem der sozialdem. Redner seine mehr als zwei-
stündigen Ausführungen beendet hatte ergriff der Zentrums-
führ« Dr. Spahn  das Wort, um zunächst unter dem Bei¬
fall des Hauses dem aus dem Awt scheidenden Staatssek¬
retär o. Tirpitz den Dank  des Reichstags auszusprechen.
Dann streifte er kurz dte Kriegslage, um dann aus die
Sieuerentwürse einzugehen. Nach seiner Ansicht müssen die
vorliegenden Entwürfe in der Kommission einer eingehenden
Prüfung unterzogen werden. Nächster Redner war der
«ürtteinb. Bolksparteiierv. Payer  der ebenfalls zunächst
für Tirpitz Worte der Anerkennung und des Dankes hatte
und dann eingehend das Eteuerbudget  besprach. Auch er
ist mit der Kommissionberatung einverstanden, damit eine
Reihe von Punkten geprüft und verbessert werden kann.
Herrv. Payer sprach sich entschieden dagegen aus. daß nur
Verbrauchs- und Berkehrssteuern eingewhrt werden, statt
die Besitzenden nach ihrer Leistungsfähigkeit mehr heranzu¬
ziehen. Man werde umhin können, die direkten  Reichs¬
steuern  einzusühren, wenn auch die Einzelstaaten sich sträube».

Zum Schluß der Sitzung, die sich nach 6V2 Uhr
hinzieht, sprach auch noch der Reichsschatzsekretär, um
aus die Bedenken zu antworten. Die Kriegsgewinnst«uer
sei doch der beste Beweis, daß auch die Regierung nicht
bloß Gebrauchs- und Berkehrssteuern verlange. Den Ta¬
bak bezeichnte Helfferich als das entbehrlichste Genußmittel.
Auch die übrigen Steuern seien durchaus erträglich. Den
Einzelstaaten könne das Reich nicht ihre Hauptsteuerquelle
abnrhmen. — Donnerstag wird die Beratung bereit» um
11 Uhr vorm, fortgesetzt.

In der „Kreuzzeitung" heißt es zur Vertagung der
Unterseedootsverhandlungen, die Zustimmung der Konserva¬
tiven,zu der vorläufigen Ausschaltung der Unterseeboots-
frage sei nicht etwa als ei« endgültiger Verzicht aufzufassen,
svudern bedeute nur, daß dle Frage i« Ausschuß einer um
so eingehenderen und gründlicheren Beratung unterzogen
werden solle.

Aus Mexiko.
Columbus(Mexiko). 22. « ärz. « TB. Reuter.

Insalge des Bersagens der drahtlosen Telegrnphie und da
die Mililär-Telegraphenleitunge« an 28 Stellen durchschnitten
wurden, ist die Verständigung mit den amerikanischen Truppen,
die Billa verfolgen, unmöglich. Zwei Flugzeuge des nach
Mexiko gesandten Flngzeuggeschwaders sind nicht in Casa-
zrande angeksmmen.

Neuyork, 22. März. Vom Vertreter des « TB.
Das unerwartet schnelle Dorrücken der amerikanischen
Expeditionatruppen in Mexiko bei der Versalzung Villa»
hat die Frage, ob die amerikanische Regierung die Erlaubnis
M Benutzung der amerikanischen Eisenbahnen für den
Verpflegungsnachschub der amerikanischen Truppen erhält,
zum hervorstechendsten Zug der Lage in Mexiko gemacht.
Tnranza hat auf das amerikanische Ersuchen wegen Be¬
sitzung der Eisenbahnen mit der Bitte um vollständigere
«»»Kunst geantwortet, welches denn die genauen« Lusche
»e» amerikanischen Kriegsamls seien. Diese Auskunft soll
erteilt werden.

Kleine vermischte Nachrichten.
GKG. Frankfurt, 28. März. Aus Pari» meldet die

»Frkf. Zig." : De« Matin wird aus Neuyork gemeldet:
Repräsentantenhaus hat noch bewegter Debatte, die

«>ll, wodurch der Effektiobestand des amerikanischen Heeres
a»s »OOOOO Mann erhöht  werden sollte, abgelehnt.

Rom. 22. März. DTB . Agenzia Stefani. Der Os-
>eraatsre Romano erklärt, daß er die Stefanie-Depesche au«
Zürich, die den Brief de« dentschen Generalgouverueurs in
Brüssel, von Bisfing, an Kardinal Mereier enthält, zur In¬

formation veröffentlichte, fügt aber bei: Wir besitzen nichti
bie unentbehrlichen Aufschlüffe über bie oorgefallenen Tat¬
sachen, um uns über die» schwerwiegende Dokument aus¬
zusprechen und machen deshalb in dieser Angelegenheit un¬
seren Vorbehalt. Wir empfehlen unsere» Lesern, ihr Urteil
über die Sache nicht überstürzen zu » ollen.

Pari» (Texas.). 22. März. WTB. Reuter. 30 Ge-
schäftshäuser und Warenhäuser sind niedergebrannt. Der
Schaden beträgt zwischen2 und 3 Millionen Dollar. Die
Ursache des Feuer« ist unbekannt.

Aus Stadt Md Land.
Nagold, 24. Miliz ISIS.

LHrrnLafeL
Das Eiserne Kreuz erhielten: Gefreiter Anton Geiß¬

ler  von Sündringen, Inhnber der Silbernen Verdienstme¬
daille; Gefreiter Jakob Wolbold  van Kuppingen.

Die 4 . KriegSwrrLeihe.
-1- Altensteig. Sa» überaus glänzende Ergebnis

der 4. Kriegsanleihe»on hier wurde bereits gestern gemel-
bet: knsgesnmi: 858000 alsa über 300 000 mehr
als bei der 3. Anleihe (diese ergab hier 555100 >»).
Wen» in dieser hohen Summe zu» Ausdruck kommt, daß
jeder sein Teil deigrsteuert Hai, u« zum finanziellen Sieg
über unsere Feinde beizutragen, so ist sie -»gleich auch ein
Beweis dafür, daß Gewerbe und Landwirtschaft»on hier
und Umgegend schönen Verdienst haben.

Haiterbach . Für die Kriegsanleihe wurde» hier
114 400 ^ (darunter 1900 von den hiesigen Schülern)
gezeicknet.

sj Rohrdorf . Zum Schlußtermin der gegenwärtigen
Kriegsanleihe seien̂auch die hies. Ergebnisse erwähnt. Zur
4. Anleihe wurden̂ insgesamt hier gezeichnet: 31637
Davon bei der Darlehenskaffe allein 29500 -6 . Zur 2.
Anleihe wurden bei genannter Kaffe gezeichnet 18000
und zur r . Anleihe 16000 Die Schüler zeichneten
diesmal 1137 Möge der große „Steg der Heimat"
in seinem Gesamtergebnis glänzend aussallen!

Pfrondorf . In der hies. kleinen Gemeinde wurden
zur 4. Rrichsanleihe von Einzelzrichner» insgesamt 21900
Mark angemeldet. Hiezu kommen noch 442 Mk. Kriegs¬
sparbuch der Schule.

— Garrweiler . Die hiesigen Schüler zeichneten zur
4. Kriegsanleihe 2010

Hochdorf OA. Horb. In hiesiger Gemeinde
wurde» 47 000 Kriegsanleihe gezeichnet.

r Herrenberg . Ruf die 4. Kriegsanleihe find bei
ber Oberamtssparkaffe über Vs Million und bei der Vor¬
schußbank 200600 gezeichnet worden, wozu noch die
eigenen Zeichnungen dieser Institute kommen.

1 Frendeustadt . Bei der Oberamtsspm kaffe wurde
über eine Million, bei der « ürit. Sparkasse hier 120000
Mark, beim Postamt 8300 Kriegsanleihe gezeichnet.
Bslksschülec zeichneten 5277

p Stuttgart . Die Stadtverwaltung Stuttgart hat
sich, einschließlich einiger Stistungsverwaltungen, an der 4.
Kriegsanleihe mit 1102 000 beteiligt; sie hat bei den
4 Kriegsanleihen insges. 2 528 000  gezeichnet.. Außer¬
dem wird die Städtische Sparkaffe Stuttgart für eigene
Rechnung bei ber 4. Kriegsanleihê 2 000 000 zeichnen;
sie hat sich bet den4 Kriegsanleihen insges. mit^ 7 168 000
beteiligt. Durch Vermittlung der Städtischen Sporkaffe
wurden gezeichnet bei der 4. Kriegsanleihe zwischen8 und
9 Millionen Mark; der genaue Betrag ist noch nicht fest-
gestellt.

r Oberndorf . Die Zeichnnngen ans die 4. Kriegs¬
anleihe ergaben hier ein Resultat, das alle früheren Zeich¬
nungen weit überlrisst. Es wurden gezeichnet bei ber Ober¬
amtssparkaffe 592 000  Mk ., gegen 360400 Mk. bei ber
3. Anleihe, bei der Sewerbebank 640000 Mk.. bei der
Agentur der Würit. Sparkaffe 120 000 Mk. und bei ber
Mauser Gesellschaft(Erben des Geh. v. Mauser) 118 000

Bezirköversannnlnng. Für bie Darlehenskaffen-
vereine und Molkereigenossenschaften des Oberamisbezirks
Nagold findet morgen nachm. 2 Uhr im Gasthaus z.
„Traube" in Ebhansen eine Pezirksversammlung mit sol-
gender Tagesordnung statt: 1. Die Organisation der
Darlehenskaffenvereine und der Krieg; 2. Kriegsmaß-
nahmen im bäuerlichen Betrieb.

jj Rohrdorf . Eine große Lrauergemeinde gab a«
Mittwochnachmittag dem ältesten hies. Bürger Karl Seeger
sen., dem „alten Herrn Seeger". wie wir ihn kurzweg
nannten, das Geleite zur ewigen Ruhe. Fast 87jährig,
verhältnismäßig aber immer noch rüstig, war am Sonntag
nach kurzem Kranksein, sein Lebensfeierabend gekommen.
Bis in die letzten Lebenslage hinein sah « an den alten
Herrn noch täglich in» Geschäft seiner Söhne gehen, deffen
Inhaber er früher war, wo er sich immer noch, soweit
möglich verdienstlich zu machen suchte. Der lange Lebens¬
gang de» Heimgegangenen war ausgesüllt mit ernster, streb¬
samer Arbeit, die gute krfvlge zeitigte. Eine Reihe von
Jahre war er auch Mitglied der bürgerlichen Kollegien, so¬
wie Mitarbeiter des Amtsblattes. Für alle Interessen des
öffentlichen Lebens zeigte er stets warme» Interesse unb
rege Betätigung. Die Beerdigung bekundete so recht, welch
allseitig- Achtung sich der Verstorbene erworben. Der Orts-
pfarrer hielt am Grabe eine erbauende Rede unb zeichnete
ein liebevolles Lebensbild de» zur Ruhe eingegangene» Er-
benpilgers. Namens der Bolkspnrlei legte Fabrikant
Schickarbt-Ebhonsen mit ehrendem Nachruf einen Kranz
nieder. Sesangnerei« »nd Schülerchor umgaben den Trauer-
nkt mit ihren Weisen.

„ Effringe «. Die schweren Kämpfe »m Verdun
bringen uns eine herbe Trauerbotschaft. I « Lazarett in
Marburg erlag Leutnant Schöck seinen schweren Wnnde»,
die er in heißem Kampfe in der Nacht vom 14. auf 15.
März davoutrng. Mit ihm ist nun der 3. unter den
Unterlehrern, die in den letzten Jahren hier tätig waren,
den Heldentod gestorben. Durch sein offenes, freundliches
Wesen hatte er sich die Liebe«nd das Vertrauen der Ge¬
meinde erworben; namentlich der Gesangverein verliert in
ihm einen eifrigen Förderer und «in treues Mitglied. Seit
der Mobilmachung stanb der Gefallene mit nur kurzer
Unterbrechnng an der Front. Nun ist auch ihm das To-
beslos geworden. Neben dem Degen wird auch das
Eiserne Krenz und die Goldene Verdienstmedaille
seinen Sarg schmücken. Uns allen aber wirb er unvergeß¬
lich bleiben, eingeschrieben in die Ehrentafel der Gemeindet

Ans de« RachbarbezLckke».
Salto . Der Mörder des Dienstmädchens Lutz in

Weltenschwan« hat ein Geständnis seiner schrecklichen Tat
abgelegt. Er ist 19 Jahre alt, das Rädchen 21. Er ist
rin Sohn angesehener, reicher Bauersleute. Das Mädchen
ist von Siehdichsür und stand in Wellenschwann im Dienst.

Rottenburg . Zum Besuchi« bischöflichen Palais
traf Bischof von Faulhaber ans Speyer hier ein, der vor
vor kurzem längere Zeit an der Front weilte.

Baiersbronn . Hier brannte dar zu den staatlichen
Schlotterwerken gehörige Quetschwerk ab. Die Entstehungs¬
ursache ist unbekannt.

Stuttgart . Der König von Sachsen nahm anläßlich
seine» Aufenthalts aus dem westlichen Kriegsschauplatz auch
an der Jubiläumsfeier feines württ. Inf .-Reg. Nr. 121 teil.
Au» Anlaß der Jubelfeier des Inf .-Reg. Nr. 121  hat der
König, dem Staatsanz. zufolge, de« Kronprinzen Georg
von Sachsen unb den Prinzen Friedrich Christian von
Sachsen» ln suite des genannten Regiment« gestellt.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Künftige Grnteansfichteu i« Güddeutschland.

In einer Versammlung schwäbischer Landwirte in Augsburg
wurde allseitig festgestellt, daß die Emienussichien für 1916,
wenn keine Rückschläge eintreten, sehr günstig sind. Dle
Wintersaaten stehen geradezu prächtig und zwar nicht nur
in Südbayrrn. sondern in allen Teilen Deutschlands.

Starke Möbel -Preiserhöhnng . Die Vereinigung
Südwestdentscher Möbelfabriken erhöhte die Preise um
80 Prozent.

Letzte Nachrichten.
(Sämtlich« 6.L.S.)

Stuttgart , 24. März. Tel. Da« Gesamtergeb¬
nis der Zeichnungender4 . Kriegsauleihe i« Wärt-
temberg ist 4«S Millionen gegen 433,8 Millio-
«e« bei der 3 . Anleihe , auf den Bezirk ber Reichsband-
hauplstelle Stuttgart entfallen 302 Mill., auf den der Retchs-
bankhauplstelle Ulm 103, bei der 3. Anleihe 346, bezw.
86  Mill.

Berlin , 24. März. Tel. Aus Wien wird be«
Lok.-Anz. gemeldet: Das Wiener Journal meldet au«
Athen: Der Präsident des Distrikts von Flarina ist
in Athen eingetroffen und teilte dem Ministerpräsidenten
Skuludi« mit, daß die Franzose« bereits die gauze
Bahnlinie von Saloniki —Florina besetzt und in
eigene Verwaltung übernommen haben. Die griechischen Tiseu-
bahnbrdisnsteten blieben vorläufig noch auf ihrem Pasten,
doch werden sie bei der Ausübung ihres Dienstes von den
Franzosen behindert. Längs der Eisenbahn würben bie
Telegraphenleitungen zerstört. Die Brtefpoft, auch die in¬
ländische, steht unter Kontrolle der französischen Zensur.

(N. T.)
Berlin , 24. März. Tel. Aus Genf meldet der Lok.-

Anz. : Die bie Kämpfe ans dem linke« Ufer der
Maas besprechenden, nickiamtlichen französischen Dar¬
stellungen bestätigen auf Grund der Beobachtung von
Augenzeugen die außergewöhnlich großen franzöfi-
sche» Osfiziersverlnste . Dte seit Mitte März dns
höchste Maß der früheren Ziffer erreicht hätten. Wenn eine
verhältnismäßig beträchtliche Zahl von Offizieren in Feindes
Hand gefallen sei, so bedenke man. daß die großen Schwierig¬
keiten des Kampsgeländes eine Reihe seither nicht notwen¬
diger Beobachtungsposten erforderten. (N. T.)

Berlin , 24. März. Dem Lok.-Anz. wird aus Eens
berichtet: Der den Franzosen bei Sonnenuntergang adge-
rungenen Haneonrt -Stellnng wird noch in den meiste«
Pariser fachkrttischen Beiorechungen hohe Bedeutung bei-
gemeffen. Verschiedene Zeitungsmilitaristen bekunden dabei
eine qewiffe Beklemmung, weil die französische Front
gegenüber dem Wald von Aoocourt, obschsn erprobt und
aus vorzüglichen Elementen bestehend, doch einen imposan¬
ten Ausbau vermissen lasse. Wett größere Anstrengungen
wären zur Verhinderung»on Vorstößen aus den gut
Organisierten deut'chen Wnldaebteten»nd zur Vereitelung
einer der dentschen Hanptabfichte », der Er¬
reichung - er kaum S Kilometer entfernte » Hanpt-
bahnstrecke erforderlich . (S Z.)

Zürich , 24. März. Der „Tagesanzeiger" meldet lt.
Südd. Z.: In der Lage um Verdun Ist keine Verände¬
rung nachzuweisen, da es noch immer Aufgabe der Artil-
lerie ist. die neuen Objekte sturmreif zu machen, ehe sie
anqegriffen werden können. Der dentsche Druck ver¬
stärkt sich gegen die Verteidig »«gswerke von Ba «r-
D amlonp im Nordosten von Berduu. _
Mutmaßl . Wett « am Samstag «nd Sonntag.

Niederschläge, Aufheiterung, Frostgefahr.
SLr dt»SchrtftkNung« nwtworatch: N. Tschorn . — Daack « d
Baiagdn « . W. Zaistrlchm BachdmämM(K« 1Hais« .),



Rohrdorf bei Nagold , den 23. März 1916.

Danksagung.

erfahren durften , sagen innigen Dank

^ür die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme , die wir beim Hinscheiden!

unseres unvergeßlichen Vaters

Karl Seeger,
alt Privatmann,

die trauernde« Hinterbliebenen.

Wamenverzeichnrs
der Konfirmanden im Jahr ISIS.

Friedrich Kiiblcr
Martin Koch
Otto Schittenhelm
Christian Schüttle
Eugen Rähle
Eugen Schneps
Christian Renz
Otto Weinstein
Friedrich Hetzer
Eugen Drescher
Georg Stöhr
Karl Nerz
Emil Weinstein

Rosa Bischofs
Maria Sandler
Frida Stickel
Emilie Lohmüller
Helene Walz
Frida Müller.
Emilie Koch
Emma Harr
Elsa Wols
Maria Gauß
Marie Brost

Knaben:
Friedrich Bullinger
Wilhelm tzezer

Nagold:
Willy Weinstein
Maria König
Albertine Wolser
RichardH lzh-ucr
Bertha Kossig
Karl Lang
Maria Schorpp
Friederike Schorpp
Rosa Weinstein

I . Nagold
») Evangelische Kicchengemein- e.

Knabe » :
Wilhelm Reule
Heinrich Merkle
Emil Blindt
Sott lieb Deublc
Gustav Stickel
Hermann Schneider
Karl Blum
Artur Brintzinzer

Albert Hafner
Otto Moser
August Schill
Ludwig Keck

Mädchen:
Julie Popp
Anna Wa>z
Berta Wagner
Berta Wagner
Margarete Hafner
Pauline Seid
Emilie Schühle
Maria Hafner
Emilie Schwarzkops
Frida Mittler

Heinrich Schule
Hermann Wagner
Hermann Günther
Johannes Schaible
Karl Harr
Wilhelm Waidelich
Wilhelm Schuster
Karl Kolmbach
Max Hörger
Adolf Groö
Paul Mayer
Leovhardt Harr

Lydia Rentschler
Frida Stickel
Mina Fastnacht
Friednke Mast
Christine Hermann
Helene Schwarz
Ella Kemmler
Alwine Günther
Irene Schott
Alwine Widmaier
Anna Burkhardt

Zusammen 37 Knaben und 32 Mädchen.
2 . Jselshansen:

Bernhard Pfefferle
Mädchen:

Lina Raufer

Christine Kopp
Lydia Eistetter
Martha Schäberle

Zusammen3 Knaben und 4 Mädchen,
b) Katholische Stadtpfarrei:

Kommunionkinder:
Altensteig:

Alfons Henner
Alfons Hcyer
Klara Aidrecht
Rosalia Martin
Augusta Hartmann
Anna Haug

Berneck:
Alfons Mäusle

Ebhausen:
Alfons Dangel
Heinrich Dangel
Alfred Dattler

Oberschwandorf:
Anna Bees

Rohrdorf:
August Mariin

c) Konfirmanden der Methsdiftengemeir .de: '
Martha Steinmetz
Fanny Iahnke

Nagold.

M - »li SiiMkM
ist von heute ab fortwährend zu haben

ReinHO Unser,
Dampfziegelei u . Kalkwerk.

O-OOOOOO
» » »»» » »» »

»»»»»»»»»»
voooocxo

sogenannte Schweizerstnmpea , tnlO St . Packung , deshalb zum
Versand ins Feld sehr geeignet

ZUL 2 , s , 4 und s ^
ULKLLL « » -» -« RL - empfiehlt sehr preiswert

— Telephon 43 . —

Tinen

ILscLiruk
a « seine gefallene » Kameraden

von Gefr . Georg Wirst
z. Zt . Sefangenenwache in Schön-

bronn OA . Nagold.
Die Ihr den Grund getränkt mit EuremBlut
Und bis zum letzten Atemzug gestritten,

ach heißem Kampf den Heldentod erlitten
und heimatfern in fremder Erde ruht,
Euch bringen wir den Dank des Vaterlands!
Was Ihr getan bleibt ewig unvergessen;
Der beste Anteil wird Euch zugc messen,
Mögt stehen Ihr verklärt an Gottes Thron:
Den Sicgeslorbeer um die Heldrnstirnen,
Und kampfentriickt hoch über Wolken¬

firnen.
Blüh Euch Ihr Tapferen,d-rschönste Lohn,
Was ihr »eäl. das kann kein Sturm

verwehn,
Noch an den Enkeln wird man es er¬

kennen,
Sie werden stolz drr Väter Namen nennen
Und Euer Ruhm wird dauern fortbcstehn

Nagold .Mnrr , dm 23. März 1916.

Freunden und Bekannten machen wir die schmerz¬
liche Mitteilung , daß unsere liebes einziges Kind

Ott«
im Alter von 1*/, Fahren am 20 . d. Mts . uns
unerwartet rasch durch den Tod entrissen wurde ."

In tiefer Trauer:
W. Hagenbuch, Landjäger,

z. Zt . Vizefeldwedel i. Ers.-Batl . 122 i« Reutlingen
u. Frau Luise , geb. Blattest . !

kv. Hl'bkilel'-Vel'km
8s.xoIS. k»,»>>«»,

Sonntag , den 28 . MärzGeueralversaunnlnns
in der Tranbe von S Uhr an.

Dabei Bortrag von Herrn Stadt
Pfarrer Eyth:  Krieg «. LirHenlied."
Vollzähliges Erscheinen mit Frauen
düngend erbeten; Mitbringen von
Bekannten erwünscht.

Der Borstand.

Im Hause der »erst. Frau Wie¬
land findet am SamStag , 2S.
März , 9 Uhr oormitt . eine

Sahrnisoersteigemg
statt, wobei oorkommt:
4 Bettladenu. Betten, Sopha,
Kommode, Tisch, lAutterschneid-

masch ne, Pflug,
Handkarren,

sowie
allerlei Hausrat.

Ueber die Dauer des Kriegs bleib! unser

8 N8LKN11»» 8SLW1Z

Wir bitten unsere verehrten Kunden , die Einkäufe aus die
Werktage zu verlegen.

Mmmöllrer,

«er

^ Nagold.
s Unterzeichneter verkauft Samstag , den 2S . März , nachm.
^2 Uhr vor dem Durchlaß

12 gut
überwinterte

sowie Bieneugeräte und 2V bereits noch ganz

neue KufkEK . Liebhaber sind klügelnden.

i Chr . Grrtekunft , alt Löwenwirt.
Einige Morgen

Mn intlust» WM
- ans mehrere Jahre u. einen Hopfengarten,  800 Stöcke, gib

emer für dieses Jahr unentgeltlich ab ^ Dblge
s— nicht unter 18 Jahren
finden in unserem hiesigen
Werk Beschäftigung. Qutt-
tungskarten bezw. Arbeit«-
bücher sind « itzubrinaen.

Für tchlasstelle« «. Serpsik-
S««Szu angemessenen Preisen!
ist zrsorzt.

PMnBrMiwkil.

Gut erhaltenes

Emstmiihl , Post Hirsau.

»lhen-GW.
Auf 1. oder 15. April ein solides,

tücht. Mädchen nicht unt. 18 Jahren
für Küche und HaushaltungWsuchr . i

Frau E . Wagner , Sägewerk.

kaust jederzeit Panl Waetzel,
Freibnrg i. B . Angabe des Vor¬

rats , sowie Preises erforderlich.

zu kaufen gesucht!
Angebote mögen unter „F " an

die Geschäftsstelle gerichtet werden.

Gin zum zweitenmal 13 Wochen
trächtiges

Mutter-
Schwein
verkauft

Schmid,
HofRötenhöhe b. Nagold.

ZSöfingen.
Verkaufe am 2S . März , nach¬

mittags 1 Uhr, 1 Paar schöne

Läufer-
Schweine

Johannes Schaible.

12
Stück Na, »Iber« »fichtS-
Postkarte« in einem Album

M A

empfiehlt
G. W. Zaiser,
Buchhdlg. Nagold.

zur Saat
gibt au

Burkharbt z. Gambrinus.

sstzlklien̂zMede
äiZte, llitnen onZ
Die Antwort auf diese Frage gibt

das Merkbuch:

Die VersorgungsanWlhe der
Kriegsteilnehmer und ihrer
von Dr . Hans Berthold

— nur 2V Pfg . —
Vorrätig in der
6. V. Llker'rcde AvcUröiz.

/b muß das Schuhfett enthalten, sonst verhindert
^ in » »  ks nicht das Eindringen des Wassers in das
^  Schuhzeug.

Schuhfett Lranotin
und Universal -Lran -Lraertett

stets prompt lieferbar. — Ebenso Oel -Wachs -Schnhpntz
(Keine absärbende Wassercreme.)

Carl Gentner , chem. Fabrik , Göppingen (Württbg .)
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